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«Das Alter braucht neue Leitbilder»
Was zeichnet die heutigen alten Frauen aus?

Die historische Situation ist einmalig:
Zum einen erlebt eine Frau nach der

Pensionierung mehrere Phasen - vom
AHV-Teenager über das mittlere und
hohe Alter bis schliesslich hin zum
fragilen Alter. Zum anderen wird die
erste Generation von aktiven Feministinnen

pensioniert - Frauen aus den

68ern, die den Aufbruch gewagt und ihr
Leben in die eigenen Hände genommen
haben. Diese wollen auch ihr Alter
selbstbestimmt leben. Sie spielen, wie
bereits zur Zeit der Frauenbewegung,
die Rolle von Pionierinnen.

Welches sind die Aufgaben dieser Pionierinnen?

Absolut entscheidend - und das

gilt für jede Aufbruchbewegung - sind
neue Leitbilder. Man muss wegkommen
von Vorstellungen wie zum Beispiel
«Jung sein ist gut, und alt ist pfui».
Es kann nicht das Ziel eines langen
Lebens sein, möglichst jugendfrisch
und faltenlos zu bleiben. Alte Frauen
müssen sich an neuen Leitbildern
orientieren können - zum Beispiel:
«Das Alter ist die Zeit der Reife.» Das

Alter ist eine Herausforderung, die

nur ein alter, reifer Mensch aushält.
Es ist anspruchsvoll, und es bringt neue
Aufgaben mit sich.

Welche? Versöhnung zum Beispiel ist
ein wichtiger Schritt in diesem Reife-

prozess: Dass man sich seiner
Vergangenheit stellt und mit ihr Frieden

schliesst; eigene Fehler zugibt und
akzeptiert, dass einem Leid angetan
wurde; zulässt, dass Bitterkeit über

begangenes und erlebtes Unrecht zum
Leben gehört. Im Alter kommt es immer
zu einer Lebensbilanz - bei den einen
früher, bei anderen später. Die einen
erleben sie als Lebenskrise, andere

bewältigen sie Schritt für Schritt. Dabei
wird auch die Frage nach sich selber

vordringlich: Wer bin ich? Was will ich?

Wo brennt mein inneres Feuer?

Ältere Frauen sagen oft, sie würden in der
Öffentlichkeit nicht mehr wahrgenommen,
und Singles leiden, wenn sie unter Paaren

sind... Natürlich pfeifen Männer nicht
mehr hinter alten Frauen her. Das kann
aber auch eine wohltuende Befreiung
sein. Ob und wie man in der Öffentlich-
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keit wahrgenommen wird, ist individuell

und hängt weitgehend von der

eigenen Persönlichkeit ab. Und wer sich

unter Paaren ständig als fünftes Rad am
Wagen fühlt und sich darüber
beschwert, macht das Zusammensein sich
und den anderen schwer - wenn ich
zum Beispiel an Silvester um Mitternacht

zu jammern anfange, weil ich
niemanden zum Küssen habe.

Wie kann man solchem Verhalten vorbeugen?

Wenigstens zum Teil kann man
sein Schicksal in die eigenen Hände

nehmen, indem man gedanklich solche
Situationen vorwegnimmt und sich

grundsätzlich bemüht, ein
liebenswürdiger Mensch zu sein, freundlich
mit sich und anderen durch den Rest

des Lebens zu gehen. Das heisst auch,

dass man gut zu sich selber schaut und
die Verantwortung für sich selber, für
sein Wohlergehen und sein Handeln
übernimmt. Die neuen alten Frauen,
die den Wertewandel in den Sechzigerund

Siebzigerjahren miterlebt haben,
wollen auch im Alter über sich selber
bestimmen.

Welche Risiken und Grenzen erleben

autonome Frauen im höheren Alter?

Unabhängigen, autonomen Frauen fällt
es unglaublich schwer, Hilfe anzunehmen

- auch wenn sie selber ihr Leben

lang hilfsbereite Menschen waren. Es

stellen sich hier grundsätzliche Fragen,
und die Antworten stehen noch aus:
Was heisst Autonomie, wenn man
hilfsbedürftig wird? Schliessen sich
Autonomie und körperliche Gebrechlichkeit

aus? Um zurückzukommen
auf das Leitbild, wonach das Alter die
Zeit der Reife ist: Was bedeutet Reife

im Spannungsbogen zwischen
Autonomie und Abhängigkeit?

Einsamkeit im Alter - wie gehen die neuen

alten Frauen damit um? Einsamkeit gehört
nicht zur Bilanz des Lebens, sondern

zur Bilanz des langen Lebens. Irgendwann

wird der Kreis enger, Freundinnen
und Freunde sterben, die Jungen sind
vielleicht weggezogen, selber ist man
nicht mehr mobil. Einsamkeit ist
deprimierend und macht das hohe Alter
schwierig. Diese Einsamkeit ist nicht
selber verschuldet. Hier ist auch die

Politik gefragt: Pflege und Betreuung
gehören zusammen. Es braucht ein

Netz, das hochaltrige, alleinstehende
Menschen - in der Mehrzahl sind es

Frauen - auffängt.

Kann Einsamkeit auch selber verschuldet
sein? Das Alter ist das Resultat eines

gelebten Lebens. Man kann nicht
missmutig und jammernd durch den Alltag
gegangen sein und schliesslich erwarten,

dass sich ein Kreis von Freundinnen

und Familienmitglieder um einen
kümmern wird. Wer immer nur das

Negative sieht - die Tochter hat nicht
telefoniert, die Nachbarin nicht ge-

grüsst, der Nachbar den Rollator mit
Absicht vor die Zimmertür gestellt -,
hat die Konsequenzen für seine Haltung
zu tragen.
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